
Zeitschrift: Zeitlupe : für Menschen mit Lebenserfahrung

Herausgeber: Pro Senectute Schweiz

Band: 60 (1982)

Heft: 5

Artikel: Jugend und Alter: Lehrlinge betreuten behinderte Senioren auf dem
Twannberg

Autor: Schütt, Elisabeth

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-723555

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 15.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-723555
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Jugend und Alter

Lehrlinge betreuten behinderte Senioren
auf dem Twannberg

Das Vorbereitungswochenende

Ein Wochenende, einige Wochen vor dem Fe-
rienbeginn, gab den Mädchen und Burschen Ge-
legenheit, das Leiterteam kennenzulernen und
den Twannberg zu besichtigen.
Dass die an den Rollstuhl gebundene Frau Chri-
sten zu den drei Animatoren gehörte, war ein be-
sonderer Glücksfall. Fröhlich, tolerant und kon-
taktfreudig verstand sie es ausgezeichnet, den
Jugendlichen die erste Scheu im Umgang mit äl-
teren Behinderten zu nehmen.

Kergnäg/z'cAes Äo/Zsc/zM/z/ö/zre/z m/t yagent/A'cAer
« Dn/ers/w/zzzng».

7m «,/aAr t/es ßeAznt/er/en» /95/ Aa//e t/er Mz-
gros-GenossenscAa/fs-ßnnt//z/r a/Zere ßeAz'nt/er-
Ze Terze/z an/ t/ezzz 7Va«/zi>erg organisier/,
ße/ren/ wzzrr/et? t//e Gz/s/e von /rez'wzY/z'gen Mi-
gro5-ße/zr/zngen.
Das TLcperzznen/ ge/ang an/ AnAieb nberra-
vcAen t/ gzzZ, so t/ass t/er ßn/scA/nss zzzr Met/er-
Ao/nng t/er Migros-S/e//e/Ar A/Zers/ragen /eicA/
/ze/. Man Aa//e 7952 nzzr eine /Venernng einge-
/zzArt.' Die «S/z/Ze» so///en an einem Korberei-
/nngs- (TeeAent/szcA gegen.se/zig, t/en Twannberg
zznt/ t/z'e ßrob/enze t/er ßeAint/er/en Aennen/er-

nen. Dnser ßerzcAZ beginn/ mi/ t/z'esezn ßin/nA-
rangs- fFocAenent/e;

ßrs/e TüA/nngnaAnze bei t/er/rennt/beben ßegr/zssnng.

ßraa CArzs/en nz'nzznMbscAzez/ vozzz Twannberg.
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Wertvolle Erfahrungen

Der schriftlich festgehaltene «Erfahrungsbe-
rieht» überzeugte die Veranstalter vom Nutzen
dieser frühzeitigen Einführung in die kommende
Aufgabe :

«Dieses Fo/toraYzwgS'WOctowatoe toi wir per-
söto'c/z vie/ getoacto For atow der Forireg von
Fron Ctoisie« toi w/c/z se/zr toe/torweto. 7c7z

seto den /5e/n'nderien nun mii ganz anderen Au-
gen. /e/i se/ze in z/zw den Mensc/zen und, wie
Frau Fap/s gesagi toi, jeder Mensc/z /zai eine Fe-
Minderung, nur sie/zi nzan sie nzanc/zzna/ nic/zi.»
«Fs /reui znic/z, eine neue /lu/gato ü/zerne/zznen

zu tonnen und zu toi/en. /Im /In/ang toto ic/z

wa/zrsc/zein/ic/z eiwas TTewwzmge«, doc/z ic/z

werde es tostzmm/ sc/za/J/en. »
«Dieses JFoctorzenofe /zai wir ge/zo//en, die Din-
ge anders zu seton. Fié/e Se/zinderie /za/zen eine
unge/zeure Fra/i und einen siarton IFü/en.»
«7c/z toto ge/erni, wie sc/z wac/z und angsi/ic/z ic/z

Din. Zu o/ig/au/ze ic/z, aw Fnde weines JFissens

zusein. Jeder Mensc/z to/Frä/te in sic/z, von de-

nen er nic/zis weiss, sie warien nur darau/, eni-
dec/ri zu werden, ic/z ge/ze nun wii dew Ge/ü/zi

«/c/z sa/z zw Fe/zizzderien nur noc/z den Mensc/zen».

10

nac/z 7/ause, ge/zrauc/zi zu werden, und ic/z

weiss, dass ic/z Fra/ie /zesiize, die ic/z aussc/zöp-

/en tonn. Fs /reui wic/z ein/ac/z, zu /e/zen /»
«7c/z /ü/z/e wic/z yeizi zwisc/zen <nic/ziwissenden
Fassanienz und <spezia/isierien 77e//ern>. 7c/z sa/z

vor/zer ße/zinderie a/s <unvo//siändige>, yeizi
se/ze ic/z sie a/s <norwa/e> Mensc/zen, nic/zi nur so
touc/z/erisc/z wie vor/zer. »
Ebenso wertvoll wie die Begegnung mit Behin-
derten war für manche Jugendliche der Kontakt
mit den Altersgenossen :

«Fs /zai wic/z se/zr ersiauni, dass ic/z noc/z andere
/zz7/s/zerezïe Jugend/ic/ze ira/ Da ic/z sc/zon se/zr

vie/e Fniidusc/zungen wii Mensc/zen toiie, wur-
de ic/z ein Finze/gänger. Dieses JFoc/zenende

toiie desto/6/är wz'c/z persön/ic/z einen grossen
JFeri. »

Nach der Probe : die Bewährung

Am 15. Mai 1982 warteten das dreiköpfige Lei-
terteam und sechs Lehrlinge gespannt auf die
Ankunft der Feriengäste. 17 Behinderte freuten
sich auf das «Abenteuer».
Gäste und Animatoren richteten sich für einen

vierzehntägigen Aufenthalt ein, die Jugendli-
chen sollten nach einer Woche abgelöst werden,
um sie weder körperlich noch seelisch zu über-
fordern. Ausserdem sollten möglichst viele Frei-
willigen berücksichtigt werden.

Der Tagesablauf

Das bewährte Programm der «Versuchswoche»
von 1981 war weitgehend beibehalten worden.
Der erste Tag war für das gegenseitige Kennen-
lernen reserviert. Selbstverständlich trafen sich
alle zum gemeinsamen - ausgezeichneten - Mit-
tag- und Abendessen.

Die eigentlichen «Aktivitäten» begannen am
Montag um 8 Uhr mit Frühturnen. Das Mitma-
chen war freiwillig, doch die meisten taten mutig
mit, auch die «Rollstühler» zeigten manche ein-
drückliche Leistung. Mit einem guten Kaffee
wurde dann der letzte Rest Schlaf weggespült.

Je nach Wetter wurde anschliessend Ball ge-
spielt, modelliert, spaziert oder im Hallenbad
geschwommen. Geschätzt waren allgemein die

Dia-Vorträge. Nach dem Mittagessen konnten
sich die Behinderten ausruhen. Erfahrungen
hatten bewiesen, dass sie ziemlich rasch ermüde-
ten und für die Verarbeitung der vielen neuen
Eindrücke eine Ruhepause benötigten.



Wenn es das Wetter erlaubte, brach die Gruppe
am Nachmittag freudig zu einem Ausflug auf.
Ein halbtägiges «Reislein» verkrafteten die
meisten ohne Schwierigkeiten. Verlockendes
Ziel für einen Nachmittagsspaziergang war die
nahe Waldhütte. Rollstuhlpatienten wurden von
den Lehrlingen umsichtig geschoben.
Schlechtes Wetter war kein Anlass für schlechte
Laune; gemeinsames Singen, Basteln oder Wett-
spiele in der Turnhalle Hessen die Zeit im Nu ver-
fliegen. Nach dem Nachtessen war das «Twann-
bergstübli» ein bevorzugter Treffpunkt. Ein
Schöppli Twannberger sorgte für die nötige
Bettschwere. Tiefschürfende Diskussionen wur-
den wenig geführt, viel lieber traf man sich in
Gruppen zum Plaudern oder vor dem Fernseh-
apparat.
«Nachtvögel» gab es keine, Lichterlöschen war
vor Mitternacht.

Abschied

Bereits nach der ersten Ferienwoche gab es einen
beinahe herzzerreissenden Abschied von den
«Stiften», gemildert nur durch die Ankunft der
zweiten Gruppe und dem «Gwunder», wie die

Neuen ihre Aufgabe anpacken würden. Sie gin-
gen ebenso behutsam und begeistert ans Werk
wie ihre Vorgänger. Tränen und Umarmungen
beim Abschied auch nach der zweiten Woche.
Beeindruckt von der warmherzigen Hilfe der
Jungen verliessen die einen den Twannberg, be-
wegt vom Lebensmut und der Fröhlichkeit der
«Alten» fuhren die andern heim.
Abgebaute Vorurteile, gegenseitiges Verstehen
und Vertrauen und - vielleicht - Kontakte über
die Ferienwochen hinaus, konnten auf der «Soll-
Seite» gebucht werden.

Wie erlebten die Lehrlinge ihren Arbeitseinsatz?
«7c/z /zätte nie gcg/awbt, bass ic/z ä/tcrc/z Men-
sc/zcn 50 vici Trczzbe sc/ze/zto« to««. A A wir das'

crstcmai spazieren gingen, waren sie von yebcm
5/äm/ein /ze/i begeistert zmb ac/zieien aw/ ai/es,
was sie/z bewegte. PFenn nzan nzit i/znen zwsanz-
men ist zzne? i/znen Treabe bereiten Aann, ist man
se/zr g/äcto'c/z zmb vergisst a//e eigenen Probte-
me. Ais ic/z am Samstag A bse/zieb na/zm, war ic/z

ben Tränen na/ze. //ezzte bento ic/z o/t an ben
Twannberg zarüc/c, zmb mir wirb War, was man
eigent/ic/z bat, wenn man geszmb ist. »

Die schönste Wohnausstellung
sehen... erleben... gemessen.

SUHR — Einrichtungszentrum der Schweiz
Fil. im Avry-Centre bei Freiburg, in Basel, Bellinzona, Bern,
Biel, Contone Tl, Delsberg, Etoy, Genf, Lausanne, Lugano,
Luzern, Mels-Sargans, Neuenburg, Schönbühl bei Bern,
St. Gallen, St. Margrethen, Winterthur, Zug, Zürich.
Nähere Information erhalten Sie auch in den «Wohntextil +
Bettenhäusern» in Frauenfeld, Schaffhausen, Solothurn.Thun.

Dabeisein...
• dabei bleiben

Mit einem Be
beiGSSB
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«A«z A«/a«g fteacft/eZe /c/z z/ie Pefti«z/era«g
«ocft, after scfto« a«z gwei/e« Lag scftaaZe ma«
z/arafter ft i« weg. Ps ftaZ «zir scfto« ei« we«ig weft

geZa«, a/s icft «zicft vo« z/iese« /röft/icfte« Me«-
scfte« Zre««e« «zassZc. »
«Der ftefti«z/erZe Me«scft isZ g/eicft w/e wir, after
«z/Y weniger g/«cft/icft, gw/riez/e« a«z/ z/a«ftftar.
Mr Leftr/i«ge z/isft«ZierZe« z/iese Proft/e«ze «ziZ-

eina«z/er. Mr so//Ze« geazeftzsa/« eine Mzcfte
verbringe«; after wz'r erreicftie« z«eftr: wz'r /eftZe«
wz'e ez'«e grosse Faz«z'/z'e, g/öcft/icft a«z/ g«/rie-
z/e«. »
«Peinz Scftwinznze« w«rz/e ««sere TL/Y/e az«
«zeisZe« geftrazzcftZ, zioeft sons/ wäre« wz'r wirft-
/z'cft ers/a««/, wz'e ,s'e/ft.sZa«zYig z/ie «zeis/en Lew/e
wäre«. Sie ftesi/gen seftr vie/ Ära/Z zz«<Y P«ergie,
sie sefte« iz« Menscfte« «zzr z/ie Perso« w«z/ «icft/
z/ie Peftinz/erwng. Aucft wir «z«ss/en z/as /erne«,
zz«z/ wirft/icft, Mz'ZZe We wäre« wir s/o/g, es

gescfta.#7 zw ftafte«.»
/Va/wr/icft gab es ftie zz«z/ z/a Proft/enze, after a«-
ser Lez'ZerZeaz« sZa«z/ zz«s z>«z«er miZ PaZ w«z/ La/
gar Seize; es war wz'rft/z'cft seftr /eftrreicft, in/eres-
sa«Z a«z/ scftö« - efte« z«e«scft/z'cft. »

Und was meinen die Gäste

Die Behinderten waren von der Pflichtübung des

«Schulaufsatzes» befreit, um so schöner, dass'
doch einige von ihnen spontan für die genussrei-
chen Tage dankten! Der Brief von Frau R.
drückt aus, was gewiss alle empfunden haben:

«Die Gez«cz'«scfta/Z «n/er z/e« so verseft iez/en ge-
ar/e/e« PerieaZeiftzeftater« war Y/asZ/ /zroft/ern-
/os. Dag« Zrwge« «a/«r/icft z/ie z/rei Lei/erinne«
Msen/ft'cftes ftei. Da«« after z«ass «oeft ei« ga«g
fteso«z/eres Loft aa/ ««sere ,ScftZz/Ze" a«ge-
sZzY«z«Z werz/e«. Ps gaft ei« ftarges ,Sicft-/4öZa-
sie« ' vo« 7-2 Lage«, z/a«« wäre« z/ie TLenznz««-

ge« /gege«sei/ig/ aftgeftaaZ, «za« ftaZZe sieft ei«-
/aeft vo// aftgepZierZ a«z/ z/a«acft gi«g a//es wa«-
z/erftar gaZ. Diese y'««ge« Me«scfte« wäre« ei«-
/aeft w«zwer/e«z/ i« iftrer vorftefta/Z/ose« 7Li//sfte-
reiZscfta/Z. Sie ftafte« ei«e« grosse« Li«saZg ge/ei-
sZeZ, w«z/ gwar sZeZs m/Y/roftenz GesicftZ. Ma« ftaZ

sie ei«/acft ger« ftafte« «zzzsse«, a«sere La«ge« /»

Eine Wiederholung dieser Ferien findet vom 31.
Oktober bis 7. November 1982 statt. Der Preis
beträgt Fr. 250.— für Vollpension, Animation
und Ausflüge, aber ohne Getränke und ohne
Hin- und Rückreise. Weitere Auskünfte und
Anmeldung :

Stelle für Altersfragen, Migros-Genossen-
schafts-Bund, Postfach 266, 8031 Zürich, Tel.
01 / 277 21 73

Der Spätherbst über dem Bielersee kann wun-
derschön sein - und sollte es regnen oder gar
schneien: Das Wasser im Hallenbad ist ange-
nehm temperiert, ein «Schlechtwetterpro-
gramm» ist vorbereitet, und fröhliche Lehrlinge
lassen bestimmt alle Wolken vergessen.

Po/os, Pi/«z + gl wz/io MGß
P/isöfte/ft ScftaZZ

/a«g a«z/ a/Z heinz genzeinsa/zze« Spie/.
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